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Wohl an kaum einem Gebäude ist der demographische Wandel so gut ables-

bar wie an einer leer stehenden Schule. Wo gestern noch Kinderlachen durch 

die Gänge hallte und Schüler in den Bankreihen beim Lernen schwitzten, 

künden heute lediglich bemalte Wände und zurück gelassenes Mobiliar von 

der einstigen Funktion.

So auch in der vormaligen Regelschule im Erfurter Heckenrosenweg, gelegen 

am Wiesenhügel und nur wenige Gehminuten vom Ortsteilzentrum entfernt. 

Die Betreibung einer Schule kostet Geld, egal ob viele Kinder hier lernen oder 

nur wenige. Geld, das angesichts einer schmalen Stadtkasse rar ist, so auch 

in Erfurt.

Der Erfurter Stadtrat tagt und beschließt, dass die Kinder vom Heckenrosen-

weg umziehen müssen und nun woanders die Schulbank drücken.    

Zurück bleibt das nicht mehr benötigte Gebäude. Was lässt sich damit anfan-

gen?

Für sich betrachtet, liegt der Idee eine einfache mathematische Gleichung zu 

Grunde.  So entspricht ein Klassenzimmer von 50-60qm in idealer Weise der 

Größe einer gut vermietbaren Wohnung. Wäre es also nicht nahe liegend, in 

die Abfolge der vormaligen Klassenzimmer eine Wohnfunktion zu implemen-

tieren?

Die zunächst vage Idee lässt die Planer der „Projektscheune“ aus St. Kilian 

nicht mehr los. Sie beginnt, zunächst noch auf dem Papier, zu reifen. Bedarfs-

ermittlungen und eine ungebrochene Nachfrage nach altersgerechten Wohn-

raum in Erfurt führen zu einer weiteren Konkretisierung des Projektzieles. Die 

Stadt Erfurt lobt zum „Wohnen im Klassenzimmer“ ein Interessenbekundungs-

verfahren aus, das die Arbeiterwohlfahrt Thüringen als potenter Bauherr und 

Betreiber für sich entscheiden kann. Es werden weitere Partner gesucht und 

mit der gleichfalls in Erfurt ansässigen Wohnungsgenossenschaft „Gut Heim“  

eG auch gefunden. Nun entsteht in wenigen Monaten ein beispielgebendes 

Gemeinschaftsvorhaben, das in sich die Kompetenz eines Profis der Woh-

nungswirtschaft mit den Erfahrungen eines großen Wohlfahrtsverbandes auf 

sozialem Gebiet vereint.   

Der Spatenstich erfolgt im März 2012. Bereits im Herbst des darauf folgenden 

Jahres finden dann etwa 70 Bewohner in der dann neugestalteten „Schule“ 

ein neues Zuhause. 

 

Das Vorhaben hat die beispielhafte Umnutzung einer außer Betrieb gegange-

nen Plattenbautypenschule zum Inhalt.

Es verweist auf die notwendige Entwicklung neuer, altersgerechter Wohnfor-

men in innerstädtischen Quartieren. Der Beseitigung von Leerständen (hier 

einer Schule) auf der einen Seite wird mit einer am örtlichen Bedarf orientier-

ten, neu geschaffenen Wohnlösung auf der anderen Seite begegnet. 

In die im Stadtquartier neu konzipierte Wohnform werden externe Dienstleis-

tungen und Betreuungsangebote implementiert. Diese ermöglichen ein selb-

ständiges und selbst bestimmtes Wohnen auch im dritten Lebensabschnitt 

und stellen eine echte Alternative zu Altenheimen und vollstationären Pflege-

formen dar. Aus baulicher Perspektive erfährt ein in vielen verschiedenen 

Variationen existierender Typenbau durch die Betonung seiner funktionalen 

und wirtschaftlichen Potentiale in Verbindung mit einem neuen  Erscheinungs-

bild eine neue Definition. 

Dabei sind die Wechselbeziehungen zwischen Bewohner, Betreiber, Bauherr, 

der Stadt mit ihren politischen und verwaltungstechnischen Gremien und nicht 

zuletzt den beteiligten Planern beispielhaft für ähnlich gelagerte Projekte. Die 

sehr enge Kooperation zwischen einem Wohnungsunternehmen, hier der 

WBG „Gut Heim“ eG und einem Unternehmen der Freien Wohlfahrtspflege, 

der AWO Alten-, Jugend- und Sozialhilfe gGmbH besitzt bislang in Thüringen 

in der vorliegenden Form ein Alleinstellungsmerkmal. 

Das Vorhaben besitzt Modellcharakter und ist auf eine Vielzahl von Kommu-

nen, Wohnungsunternehmen und Anbietern von sozialen Dienstleistungen 

übertragbar. Das beispielhafte Projekt wurde mit dem Thüringer Zukunftspreis 

2014 und dem Innovationspreis der Thüringer Wohnungswirtschaft geehrt.
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Insgesamt entstanden unter Verwendung der vorhandenen Rohbaustruktur 

31 Wohneinheiten sowie 18 Appartements, die im Sinne der DIN 18040 

barrierefrei gestaltet sind.

Weiterhin wurden in das Gesamtkonzept eine Begegnungsstätte sowie wei-

tere gemeinschaftlich nutzbare Funktionen integriert.
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